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Vniffeler BemUtlungsvsrschlagan Japan und China
Krüssel, >1- Noo . Am Donnerstagvormittag versammelten sich

im belgischen Außenministerium die in Brüssel anwesenden Ver¬

treter der Signatarstaaten des Neunmächtevertrages , um das

zerfahren für die nichtöffentliche Sitzung der Konferenz am

Mchmittag vorzubereiten . An der Besprechung nahm auch der

Vertreter Sowjetrußlands teil . Dagegen war China als Partei

im Fernostkonflikt nicht dazu eingeladen worden . Es verlautet ,
gaß in der Nachmittagssitzung ein aus zwei oder drei Delegier¬
ten bestehender Ausschuß damit beauftragt werden soll , iich we -
-,n einer Vermittlung mit China und Japan in Verbindung

^ setzen. In welcher Form dies geschehen soll, ist noch nicht be¬

sannt geworden.
Die Nachmittagssitzung war nur von kurzer Dauer , da der

Kinig der Belgier einen Empfang gab.

Krüssel » 1 . Noo . Die Neunmächtckonferenz bat am Donners¬

tagnachmittag in nichtöffentlicher Sitzung beschlossen, an die ja -

pmiische Regierung eine Mitteilung zu richten, in der aus die

japanische Note vom 27 . Oktober geantwortet wird und die

„ guten Dienste " der Konferenz für eine Ver¬
mittlung im chinesisch -japanischen Konflikt angeboren wer¬
den. Die Ausarbeitung dieser Mitteilung wurde einem Redak-

tionsansschuß übertragen , da sich ergab , daß keiner der anwe¬

senden Delegierten eine individuelle Verantwortung für einen
Schritt bei der japanischen Regierung übernebmen wollte .

Die für Donnerstagabend anberaumte neue Sitzung der Vor¬
konferenz, in der die Note an Japan endgültig gebilligt norden
sollte , ist auf Freitag verschoben worden . Wie es heißt,
konnte noch keine Einigung über die Zusammensetzung des Kon¬
ferenz-Ausschusses , der die Angelegenheit weiter behandeln soll
erzielt werden.

„In Brüssel wird nicht mehr herauskommen als in Genf"

Paris , 4 . Nov. Die Besprechungen in Brüssel werden mit
Ätteresse weiter verfolgt . Der Sonderberichterstatter des „Paris
6oir", Sauerwein , meint schüchtern , man dürfe von dieser Kon¬
ferenz nicht mehr erwarten , als sie zu geben imstande sei. Das
Volksfront-Organ „Ce Soir " ist der Ansicht , daß die Brüsseler
Konferenz ihren Zweck ebenso wenig werde erfüllen können wie
seinerzeit auch der Genfer Ausschuß . Der Vertreter des „Jn -
tranfigeant" ist bescheiden : Wenn die Konferenz auch nur zu be¬
scheidenen Ergebnissen führe , so stelle sie doch den Beginn einer
NMen Zusammenarbeit der „großen europäischen Demolrarien "

mit den Vereinigten Staaten dar .
London, 4 . Nov. lieber den Ausgang der Verhandlungen auf

der Brüsseler Konferenz ist „Evening Standard " sehr skeptisch.
Es bestünden kaum Chancen , daß man je zu einem Ergebnis ge¬
lange . Augenblicklich könne man noch nichts erreichen, sondern
höchstens Schlimmes anrichten , wenn man sich nicht baldmöglichst
vertagt. Der Tenor aller anderen Londoner Blätter ist mit
diesem Zitat des „Evening Standard " bereits wiedergegeben.

Der Standpunkt Chinas
auf der Brüsseler Konferenz

Brüssel, 4. Noo. Die Nachmittagssitzung der Neunmächte-
Konferenz begann mit einer Rede Litwinows , die eine
Sammlung bereits abgedroschener Phrasen darstellte und dem¬
gemäß keinerlei neue Gesichtspunkte enthielt . Anschließend sprach
der chinesische Delegierte Dr . Wellington Koo . Er gab zu , daß
in China eine antijapanische Stimmung be¬
stehe , bestritt aber , daß die chinesische Regierung unter dem
Einfluß kommunistischer Elemente stehe . Seit nahezu zehn Jah¬
ren habe die chinesische Regierung mit allen ihr zur Verfügung
stehenden Kräften die Betätigung der chinesischen kommunistischen
Partei bekämpft. Diese Gegnerschaft, so sagte der Redner dann ,
sei freilich weniger gegen den Kommunismus als Weltanschau¬
ung gerichtet als vielmehr gegen die Errichtung einer separa¬
tistischen Regierung mit einer unabhängigen Armee . Zu dem
japanischen Standpunkt , daß der Konflikt zwischen Japan und
China durch direkte Verhandlungen zwischen den bei¬
den Ländern geregelt werden könne, meinte Wellington Koo, eine
solche Auffassung übergehe die Tatsache, daß durch den Konflikt
auch die Interessen mehrerer anderer Mächte berührt worden
seien . Zusammenfafsend erklärte der Redner : China wünsche den
Frieden . Solange der Konflikt aber dauere , sei China entschlos¬
sen, den Widerstand fortzusetzen. Nicht ein Friede um jeden
Preis werde China Gerechtigkeit verschaffen. Nur durch die An¬
nahme eines Friedens , der auf den Grundsätzen des Neunmächte-
Vertrages beruht , werde China einen Beitrag leisten für die
Sache des Rechtes und der Ordnung in den internationalen
Beziehungen.

Am Donnerstag fand eine nichtöffentliche Sitzung statt .

Tokio lehnt Brüssel weiterhin ab
Tokio, 4 . Nov . (Ostasiendienst des DRV .) Wie hier verlautet ,

soll eine zweite Einladung zur Neunmächte -
Konserenz in Brüssel , falls eine solche erfolge, ebenfalls ab¬
gelehnt werden . Der Zusammenhang der Brüsseler Konfe¬
renz mit Genfxlasse sich, wie die erste Sitzung am Mittwoch
gezeigt habe, nicht mehr übersehen. Japan lehne, wird weiter
mitgeteilt , auch weiterhin jede Einmischung von Konferenzen
oder von dritten Staaten ab , da eine Lösung der Lage im Fer¬
nen Osten nur durch direkte Verhandlungen zwischen Japan und
China erfolgen könne . > .

—

Spaak mit der Regierungsbildung beauftragt .

Brüssel , 4. Noo . Der König hat den Außenminister Spaak
mit der Bildung einer Regierung der nationalen Einigung be¬

auftragt .
Spaak hat den Auftrag grundsätzlich angenommen , seine end¬

gültige Entscheidung aber von einer Beratung mit seinen poli¬
tischen Freunden abhängig gemacht.

Empfänge beim Führer
Berlin , 4 . Noo . Der Führer und Reichskanzler empfing im

„Hause des Reichspräsidenten " unter dem üblichen Zeremoniell
den neuernannten Gesandten von Venezuela , Dr . Gu¬
stavs Hsrrera , zur Entgegennahme seines Beglaubigungsschrei¬
bens und des Abberufungsschreibens seines Vorgängers , Ge¬
sandten Tovar -Lange . In seiner Ansprache erinnerte der
Gesandte au die engen und freundschaftlichen Verbindungen ,
ebenso an die vielfältigen Beziehungen des Geistes- und Wirt¬
schaftslebens zwischen Deutschland und Venezulea , die er zu er¬
halten und auszubauen versprach. Der deutsche Reichskanz¬
ler sicherte in seiner Erwiderung die Unterstützung des Reiches
zu , dieses bestehende herzliche Verhältnis zwischen beiden Län¬
dern zu erhalten und zu vertiefen .

Es folgte hierauf unter dem gleichen Zeremoniell der Empfang
des neuernannten Gesandten von Iran , Nader Arastch,
der dem Führer sein Beglaubigungsschreiben und das Abberu¬
fungsschreiben seines Vorgängers , Gesandten Mohsen Rais , über¬
reichte . Hierbei übermittelte der neue Gesandte in einer An¬
sprache dis Grüße und besten Wünsche des Schahinschah und be-
tente die aufrichtige Freundschaft , die von jeher zwischen Deutsch¬
land und dem Iran besteht. Der Führer erwiderte diese Wünsche
und gab seiner Genugtuung über die zwischen Deutschland und
dem Iran bestehenden guten Beziehungen Ausdruck, die zu er¬
halten sein und der Reichsregierung lebhaftester Wunsch sei.

Ferner empfing der Führer und Reichskanzler den zur Zeit
in Deutschland weilenden italienischen Justizminister Solmi ,
der in Begleitung des Reühsministcrs Dr . Frank dem Führer
und Reichskanzler seinen Besuch abstattete .

Führer-Reden im Schrifttum
Berlin , 4 . Nov. Der Führer hat — wie die NSK . meldet —

c » einer Verfügung bestimmt , daß in Zukunft keine Reden von
ihm in Broschüren und Büchern , Sammelwerken oder Zeitschrif¬
ten zum Abdruck kommen dürfen , die nicht Reichsleiter Vouhler ,
dem Chef der Kanzlei des Führers und Vorsitzenden der Partei¬
amtlichen Prüfungskommission zum Schutze des NS .-Schrifttums ,
Vorgelegen haben . Die Verfügung ist mit den starken Mängeln
begründet , die immer wieder bei dem Nachdruck von Führer -
Reden in derartigen Schriftwerken durch willkürliche Auslassun¬
gen und Umstellungen in Erscheinung getreten sind. Ausführungs¬
bestimmungen werden von Reichsleiter Bouhler erlassen«

DreiHiurichttrrrgeu wegenLandes- vnd Hochverrats
Berlin , 4 . Nov. Die Justizpressestelle beim Volksgerichtshof

teilt mit :
Der vom Volksgerichtshof wegen Landesverrat zum Tode und

zu dauerndem Ehrverlust verurteilte 28jährige PeterSausen
aus Köln ist hingerichtet worden . Sausen war im Jahre 1928
nach Verübung mehrerer Diebstähle in die französische Fremden¬
legion eingetreten und hatte hier sechs Jahre lang Waffendienste
für Frankreich geleistet . Nach seiner Rückkehr konnte er sich mit
der Ordnung des neuen Deutschlands nicht abfinden . Er bekun¬
dete schon dadurch ein solches Meß von vaterlandsloser Ge¬
sinnung , daß man ihn auch des Landesverrats für fähig hielt .
Daher wurde er dem gegen Deutschland arbeitenden Nachrichten¬
dienst angeführt . Sausen ging dann auch bereitwillig auf das

Angebot, Ausspähungsdienste gegen sein Vaterland zu leisten?
ein. Bei -dem Versuch , die ihm erteilten Aufträge auszuWren ,
wurde er verhaftet . Die Strafe für sein ehrloses Verhalten
konnte nur der Tyd sein, denn jeder Deutsche , der auch nur ver¬
sucht, ein Staatsgeheimnis zu verraten , wird nach Paragraph 89
StrGV . mit dem Tod« bestraft .

Ferner sind am Donnerstag morgen hingerichtet worden die
vom Volksgerichtshof am 4 . Juni 1937 wegen Vorbereitung eines
hochverräterischen Unternehmens unter erschwerenden Umständen
zum Tode verurteilten Adolf Rembte aus Kirchsteinbik und
RobertStamm aus Remscheid. Rembte war 35 und Stamm
37 Jahre alt . Die Verurteiltem halten sich mehrere Jahre hin¬
durch bis 1935 als leitende Funktionäre in engster persönlicher
Fühlungnahme mit der Komintern in deren Dienst betätigt und
hatten versucht, eine illegale Organisation ins Leben zu rufen.
Rembte war schon 1925 und 1932 wegen Vorbereitung zum Hoch¬
verrat bestraft worden .

»

Ausstellung «Der ewige Jude ". Am Montag . 8. Novem¬
ber , wird in der Hauptstadt der Bewegung die Ausstellung
„Der ewige Jude " eröffnet . Gauleiter Julius Streicher
wird im Rahmen der Eröffnungsknndgebung im Kongretz -
Saal des Deutschen Museums sprechen . Hieran anschließend
übergibt Reichsminister Dr . Goebbels die Ausstellung der
Oeffentlichkeit.

Geburtsstllnde der SA.
RSK . Jener 4 . November 1921 mit der Versammlung im

Hofbräuhaus in München , in der der Nationalsozialismus
zum ersten Male in offener Saalfchlacht den marxistischen
Terror brach, gehört heute bereits der Geschichte Deutsch¬
lands an . Noch leben die Menschen, die am Geschehen mit¬
wirkten, und doch scheinen ihre Taten in weltenweite Ent¬
fernung von uns gerückt , so gewaltig ist seitdem neues Er¬
leben über uns hinweggebraust .

Wer Einzelheiten wissen will , mag sie in „Mein Kampf"

Nachlesen. Keiner , als der Führer sellist, kann mit solcher
Kraft und Wucht jene Stunden schildern , die den national¬
sozialistischen Sturmabteilungen ihren Eintritt in Deutsch¬
lands Entwicklung eroberten .

Es klingt heute fast wie eine Episode aus einer Helden¬
legende alter Zeiten , wenn man von jenen knapp 50 Män¬
nern vernimmt , die in halbstündigem Kamps eine lleber-
macht von achthundert zu allem entschlossenen Gegnern zum
Hofbräuhaussaal hinaussezten . Die in kleinen Trupps von
sechs bis acht Kämpfern wie federnde Cturmböcke in die
kompakte feindliche Masse hineinrannten , die im Paroxys -
mus der Wut einen Versammlungssaal in Trümmer schlug,
weil vorn einer redete , der sich vor rotem Terror nicht
fürchtete — der Führer . Wie ein Lied von sieghafter Nibe¬
lungentreue prägen sich die Sätze ein, in denen Adolf Hitler
selbst den Mut , die Entschlossenheit und das verbissene
Durchhalten jener 48 Ordner schildert , denen er von jener
Stunde an den Ehrenamen „Sturmabteilung " verlieh , die
von jenem Tage an , Rudolf Hetz an der Spitze, die Zelle
des aktiven Kampfes einer Bewegung wurden , die sich auf
keinen Fall durch Terrorismus zurückschrecken ließ.

Die Faust des „Proletariats " streckte sich damals über
Deutschland. Fühlte sich , drei Jahre nach der November¬
revolution stark gvnug, um alles Niederschlagen zu können ,
was sich ihnen trotzend in den Weg stellte. Schwer und ver¬
nichtend sollte sie auf die nationalsozialistische Bewegung
niederschmettern. Als sie zuschlug , wurde sie selbst zerschmet¬
tert , der Vernichtungswille blinder Massen vernichtet und
den Drahtziehern im Hintergrund ein gewaltiges „Halt " zu¬
gerufen.

Nach dem zwölfjährigen Weg der SA . von jenem 4 . No¬
vember 1921 bis in das Jahr 1933 sind immer wieder Opfer
geblieben. Es sind Hunderte und Tausende von neuen Saal¬
schlachten in Deutschland geschlagen worden , in den. Strahen
tobten die politischen Leidenschaften und peitschten die
Schüsse, und das heimtückische Messer in verruchten Fäusten
hat oft genug Moskaus Vernichtungswillen in Deutschland
vollstreckt . Aber die Sturmabteilungen gingen die Bahn ,
an deren Anfang der Sieg der Treue leuchtete , weiter . Sie
glaubten , datz in ihnen Deutschlands Kraft wirkte, wie sie
das erste Halbs Hundert von Sturmmännern mit unglaub¬
lichem Machtbewutztsein erfüllt hatte . In diesem Bewuhtsein
wuchs der Wille eines anderen Deutschlands, der sich nach
jedem Sieg und selbst nach der Niederlage immer erneuerte,
und der nicht allein in der Zeit des Kampfes , sondern für
alle Zukunft in den Kampfgliederungen des Nationalso¬
zialismus leben wird . . .

Werde Mitglied der RSV.
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N WM V» M
Durlacher Tageblatt !

Wenn das Herz einen Hopser macht . . .
. . . braucht das nicht gleich tragisch genommen zu werde, ,

Eines ist sogleich vorauszuschicken : die meisten gesunden
Menschen wissen überhaupt nicht , ob ihr Herz regelmäßig
schlägt oder wie rasch es pocht . Sie wissen wohl , wo unge¬
fähr das Herz im Brustkasten liegt , aber irgendwelche be¬
stimmten Gefühle von seiten dieses Organs haben sie über¬
haupt nicht , es sei denn einmal nach einer ganz besonderen
körperlichen Anstrengung . Für dies « Leute sind diese Zeilen
auch gar nicht geschrieben .

Und dennoch gibt es eine ganze Anzahl an stch gesunder
Menschen , die doch hin und wieder deutlich ihr Herz schlagen
fühlen , sei es schon nach geringfügigen Körperübungen ,
oder sei es auch in der Stille der Nacht , wenn sie zu Sets
liegen . Nicht wenige sind darüber oft sehr besorgt und quä¬len sich mit der Frage ab , insbesondere wenn sie dabei ge
wisse Unregelmäßigkeiten verspüren , ob sie nicht etwa herz -
leidend oder sonstwie krank seien , Diesen Menschen sei zu¬
nächst folgendes vor Augen gehalten . Wenn auch nicht bei
allen , so schlägt doch bei den meisten Menschen das Herz in¬
sofern unregelmäßig , als es beim tiefen 'Einatmen etwas
beschleunigter , beim Ausatmen etwas verlangsamter arbei¬
tet . 2m allgemeinen darf man dabei sagen , daß diese rein
durch die Atmung bedingte Unregelmäßigkeit des Schlaa -
tempos umso stärker ausgeprägt zu sein pflegt , je . .nervö¬
ser " ein Mensch ist . Ohne deshalb natürlich lagen zu wol¬
len , daß jeder „nervöse " Mensch oder .Äeurastheniker "
auch an derartigen Herzunrcgelmüstigkeiten leiden mutz,kann man doch ein ausfallend häufiges Zusammentreffen
dieser beiden Tatsachen feststellsn .

Um eine Krankheit im eigenen Sinne des Wortes han¬delt es sich dabei jedoch keinesfalls , man kann diese Eigen¬
tümlichkeit vielmehr zu den Aeutzerungen einer bestimmten
Konstitution rechnen , deren LeheNsäussichten gegenüber an¬
deren Konstitutionen durchaus nicht nachweislich geringere
sind . Nienrand sollte sich -also durch eine solche im stillenKämmerlein gemachte Wahrnehmung ängstigen lassen , und
wenn ihn Dennoch das Hören seines eigenen Herzschlagesquält oder am Einschlasen hindert , so sollte er , mit festem
Entschlutz sein Kopfkissen anders legen und vor allem nicht
seine Ohren auf das Kissen zu liegen kommen lassen .

Etwas grundlegend anderes ist es dagegen , wenn jemanddie Wahrnehmung macht , datz fein Hera öfter einen
Schlag „ aussetzt " oder , wie manche Leüte dazu sqcftn ,einmal ins „Stolpern " kommt . Wenn es auch unter diesen
Fällen eine ganz beachtliche Anzahl noch durchaus harmlo¬
ser Fälle gibt , so sollte doch jeder , der dies wiederholt an
sich bemerkt hat , beizeiten einen Arzt aufjuchen , der mft
Hilfe der ihm zur Verfügung stehenden modernen llnteriu -
chungsmethoden die Entscheidung treffen kann , ob es sichnur um ein - harmloses , meist „funktionelles ", oder um ein
schwerwiegendes , „organisches " Leiden handelt .

Auf welche Weise können nun derartige harmlosere Er¬
scheinungen de,s Pnlsausfetzens erzeugt werden ? In einem
Teile der Fälle handelt es sich zweifellos nur ym den Aus¬druck einer gewitzen „Neurose "

, so wie wir ähnliches vom
Magen und Darm oder anderen Organen her kennen .
Durch eins Ablenkungsbchandlung oder allgemeine llm -
stimmung des Nervensystems lassen sich diese Formen der
Neurose recht häufig vollkommen beseitigen . Auk pfuchische
AnslösungLmoincnte , wie Kummer , Sorgen oder schreck¬
hafte Erlebnisse wird der behandelnde Arzt besonders Rück¬
sicht zu nehmen haben , da erfahrungsgemätz nach einer tie¬
fergehenden Aussprache mit dem Patienten solche neuroti¬
schen Erscheinungen bisweilen schlagartig verschwinden kön¬
nen .

Recht oft , und in der letzten Zeit sogar in auffallend zu¬
nehmendem Matze , sehen die Aerzte ein Aussetzen des Puls¬
schlages in Form sogenannter „Extrasystolen " vor allem
bei Rauchern als Folge von Nikotinsckmdigungen auf -
ireten . Das Nikotin besitzt die Eigenart , besonders gern anden Nerven unserer inneren Organe , qlso die Nerven , die
unserem Willen nicht unterstehen , anzugreifcn . üm dort zumehr oder weniger deutlichen Störungen des Reizablaukes
zu führen . Am Magen , am Zmölsfingerdarau und am Dick¬darm kann dies zum Beispiel zu lrampfartraeu Zusammen -
ziehungen der Magenwänds , an den Blütgefätzen , besondersaber an ihren feinsten Ausläufern , den Kapillaren , zu Ver¬
engungen und damit Blutdrucksteigerungcn führen . Am
Herzen dagegen äußern sich solche Nikotineinflüsse entweder
in mehr oder weniger deutlichen Pulsbefchleunigungen und
bei bestimmten Konstitutionstypen Pulsverlangsamnngen ,bei anderen aber wieder in der Erzeugung der schon ge¬nannten Extrasystolen . Eine Tabakabstinenz pflegt in der
Regel nach wenigen Wochen diese Erscheinungen wieder zubeheben .

Wenn Männer altern
Wenn ein seither arbeitsfreudiger , kräftiger gesunderMann so etwa um das 45 . bis 55 . Lebensjahr plötzlich an

Arbeitslust einbützt , gereizt wird , leicht ermüdet , mit einem
Wort , auf einmal nicht mehr kann , so sagt man leicht scherz¬
haft , er kommt scheinbar in die Wechseljahre - und spielt da¬
bei auf de » bei der Frau bekannten Zustand an . Der Ver¬
gleich ist sicher nicht ganz korrekt , aber berechtigt , denn es
handelt sich tatsächlich um einen krankhaften Zustand , um
eine gewisse Altersveränderung des Körpers und der Seele .2n der Zeitschrift „Die Medizinische Welt " beschreibt der
Danziger Professor Dr . Schenk sehr eingehend diesen Zu¬
stand . Es soll hier versucht werden , den Lesern die wissen¬
schaftlichen Ausführungen des genannten Autors in ge¬
meinverständlicher Art näher zu bringen .

Der Altmeister des deutschen Humors Wilhelm Busch be¬
schreibt in seinem „Balduin Bählamm "

.kurz und treffendden Wechseljahrzustand in folgenden Versen :
Die Freude , flieht auf ., allen . Wegen .
Der Aerger -kommt uns gern entgegen .
Im Durchschnitt ist man kummervoll .
Und weist nicht , was man machen soll !

Eigentlich sagen diese vier Zeilen so gut wie alles . Die
Befallenen können keine ungetrübte Freude mehr empfin¬den , bei jedem frohen Anlatz bedrückt sie der Gedanke an
einen möglichen Rückschlag , verdienen sie Geld , sehen sie nur
den Anteil , den sie davon wieder auf das Finanzamt tra¬
gen müssen , gelingt ihnen eine Sache im oder nutzer dem
Beruf , so sebeu sie nur die zehn nächsten Dinge , die ihnen
vielleicht mißlingen können . Haben sie sich früher an alles
hemngvwagst ' swavvrdrn sw fteift -dftiMm . -zurückhaltend .

Leider bleibt es bei dauernd fortgesetztem übertriebenen
Täbakgenutz nicht immer bei derartigen „ funktionellen "

,
leicht wieder zu beseitigenden Erscheinungen , sondern es
kann auch zu erheblicheren organischen Veränderungen im
Nervensystem des Herzens , in den Vlntgefätzen des Herz¬
muskels oder auch in den Muskclzellen der Herzwand selbst
führen . Mit dem Absetzen des Tabakgcnussss allein pflegt
dann in der Regel noch eine besonders eingehende Herzbe¬
handlung mit anderen Mitteln notwendig zu sein .

Recht häufig liegt die Ursache für die gleichen organischen
Störungen jedoch auch in früher durchgemachten Infek¬
tionen ,

"
insbesondere solchen , die sich an den Gaumenman¬

deln abgespielt haben . Also Mandelentzündungen , Schar¬
lach, Diphtherie usw . ! Tie bei dieser Gelegenheit in den
Organismus eintretenden Eiste , wie auch bisweilen die
Bakterien selbst , vermögen dann genau so wie das Nikotin
und einige andere hier nicht näher genannten Eiststofse , die
Herznerven , Hsrzgesütze oder Herzmuskeln derart anzugrei -
ken , daß gleichfalls Unregelmäßigkeit des Herzschlages dis
Folge sein können .

Dis Lehre aus dem Angeführten mutz also sein , in allen
Fällen , in denen die Beobachtung gewisser Unregelmäßig¬keiten des Herzschlages gemacht wird , eine Arzt auszusu¬
chen , denn Verschlimmerungen wirklich organischer Leiden
könnten durch ein zu langes Zaudern nur herausbejchworenwerden ! Dr . F . L .
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Verklungene Weisen .
Die Muhme spinnt
Und läßt das Rädchen kreisen,

"
Die Muhme sinnt
Und denkt verklungener Weisen ,
Als sie noch jung , im Kreis der Jugend , spann ;
Nur manchmal hält , sie bei der Arbeit an .
Sie denkt der Kinder und der Ernten , die geraten ,Sie sinnt . . . und sinnt . . .
Und spinnt an ihrem Lebensfaden .

(ScherlBilderdienst - M .)

DsÄer Magen — leeres Hirn !
Wir soll sich der Arbeiter nähren ? — Hauptmahlzeit

nach dem Tagwerk — Die Trinkfrage
Ein altes Sprichwort besagt : Voller Bauch studiert nicht

gern , und jeder , der geistig arbeitet , weiß , wie schwer es
ist . nach einer sehr reichlichen Mahlzeit richtig zu arbeiten .

trauen sich gar nichts mehr zu/oft befällt
'

sie eine
'
direkteAngst vor leglicher Verantwortung . Während sie sich früherauf die Arbeit am frühen Morgen stürzten , sehen sie jetzteinen Berg vor sich , wenn einmal einige unerledigte Sä -chen auf dem Schreibtisch liegen . In den Morgenstundenschmeckt ihnen nach oft schtechrem Schlaf die Arbeit am we -masten , gegen Mittag sind sie schon eher wieder drinnen , esfehlt ihnen dann aber die Ausdauer

„Der Aercrer kommt uns gern entgegen "
. Das ist ganztypisch geschildert . Das Summen einer Fliege , der Gesangfroher Menschen und ähnliche Geräusche können die Mechsel -

jahrmänner zur Raserei bringen . Eie werden deshalb Ein¬siedler . Sie sind reizbar bis zum äußersten , merken das auchund meiden deshalb Gesellschaft , oder werden schließlich auchgemieden , was sie wiederum bemerken und was ihnen neuenAerger verursacht . Außer diesem fühlbaren seelischen Nie¬derbruch machen sich auch allmählich geistige und körper¬liche Mängel geltend , was nicht gerade zur Hebung der
Stimmung beiträgt . Die Trommelfelle der Ohren werdenim Alter härter , was zunächst zu einer geringeren Auf¬
nahmefähigkeit für ganz hohe Töne und leise Geräuscheführt . Bei Vielen stellt sich auch um diese Zeit die durchausnormale Altersweitsichtigkeit ein und zwingt zum Traaeneines Glases beim Lesen , wieder ein Grund , sich über be¬
ginnendes Alter zu ärgern .

Ohne daß irgkM ^ in organisch Mfttkhaster Befund zu er¬
heben , ist , stellen sich mitunter Störungen namentlich von
Seiten des . Herzens ein . Der Herzschlag setzt ab und zu fühl¬
bar aus . Schwindel - und Ohnmachtszustände kommen hinzu ,Stiche in der Herzgegend mit zeitweise ! Atemnot werden
empfunden . Ohne erkennbare Ursache treten plötzlich
schmerzhafte Darmkoliken mit anschließenden Durchfällen
aus Md erhöhen das alluemeine Mattiakeitsgesühl . 2it der

Psinztäler Bote

Man mutz einen heldenhaften Kampf gegen die MiidiMjführen , in dem man aber meistens den kürzeren zieht . Da;ist ein schlagendes Beispiel dafür , wie wichtig eine mäßigeLebensweise für einen Menschen ist , der im Leben etwa?leisten will . Man mutz durch die Ernährung dafür sorgen
oatz das Gehirn in den leistungsfähigsten Zustand versitztwird . Wer sein Gehirn bei seiner Arbeit braucht , mutz
halb danach trachten , sich so zu ernähren , datz dem Gehirn
nicht die Kräfte entzogen werden . Unmittelbar nach einer
Mahlzeit vermag das Gehirn fast niemals einwandfrei Marbeiten , da die Kräste des Körpers bei der Verdauung
gebraucht werden und die Blutzufuhr zum Gehirn nicht die
normale ist . Man kann ferner sagen : je reichlicher das
Mahl , um so leerer das Hirn . Bei schwerer Kost erfordert
sie Verdauungsarbeit vier bis fünf Stunden , aber natür¬
lich macht sich der störende Einfluß aus das Gehirn nur in
den ersten zwei Stunden bemerkbar . Dennoch aber geht
auf diese Weise zu viel von der kostbaren Arbeitszeit ver¬
loren ; deshalb sollte jemand während seiner Arbeitszeit
nur leichte Speisen zu sich nehmen , um unvermindert lei¬
stungsfähig '

zu bleiben . Erst nach getaner Arbeit sollte der
Mensch kräftiger essen , soll sich dann hinterher aber ge¬
nügend Bewegung machen und nicht etwa mit vollem Ma¬
gen ins Bert gehen , weil dann wieder sein Schlaf beein¬
trächtigt würde .

Der körperlich Arbeitende kann ruhig täglich seine drei
kräftigen Mahlzeiten zu sich nehmen , er wird sie wahr¬
scheinlich sogar brauchen , besonders wenn er sich in frischer
Luft bewegt , was Appetit zu machen pflegt . Aber -der geistigArbeitende sollte bei seiner Ernährung etwas mehr Rücksicht
auf sein Gehirn nehmen und das essen , was diesem gut tut .
Hält er seine Hauptmahlzeit am Tagesschlutz nach geleisteter
Arbeit , so kann er dafür ack nächsten Morgen sein Früh¬
stück wesentlich einschränken , da der Körper die zugeführten
Kräfte ja noch nicht verbraucht hat . Es ist wenig dagegen
zu sagen , datz jemand zum Frühstück seine Tasse Tee oder ,wenn es überhaupt sein mutz , seinen Kaffee trinkt und
dazu ein Ei , etwas geröstetes Brot und Butter und viel¬
leicht etwas Marmelade ißt . Das genügt aber auch voll¬
kommen . Während der Arbeitsstunden braucht man dann
nur eine Kleinigkeit zu essen , um frisch zu bleiben , etwa
ein belegtes Brot und eine Tasse Tee , oder etwas Milchund ein Ei .

Zu der Hauptmahlzeit nach den Arbeitsstunden kann man
das essen , was man gewöhnlich itzt , also etwas Suppe , ein
Fleischgericht mit Gemüse und einen Nachtisch , der entweder
aus einer Süßspeise oder aus Obst bestehen kann . Zum
Essen soll man lieber nicht trinken , da das nur dick macht ;
dagegen kann man nach deyr Essen irgend ein Getränk zu
sich nehmen , sei es wieder eine Tasse Tee , etwas Mineral¬
wasser oder auch ein Glas Bier oder Wein . Während der
Arbeitsstunden Alkohol in irgend einer Form zu sich zu neh¬
men , ist verwerflich , da man dadurch seine Leistungsmög¬
lichkeiten ungeheuer vermindert .

Wenn man auf nüchternen Magen ein Glas lauwarmes
Wasser mit einer Messerspitze -Natron trinkt , so ist das für
die Durchspülung des ganzen Organismus sehr wichtig .
Ebenso ist es gut , zum Frühstück etwas rohes Obst zu essen
Vielfach wird empfohlen , zwischen den Mahlzeiten häufiger
Wasser zu trinken . Es hängt das von dem Flüssigkeits -
bedürfnis des Einzelnen ab , ferner von dem FMfigkeits -
gehalt der Speisen , die man zu sich nimmt . Allzu sparsam
mit Trinken zu sein , ist nicht anzuraten . An Getränken
stehen einem ja vor allem die verschiedenen Mineralwasser ,sodann Limonaden und dergleichen zur Verfügung . Im
Winter soll man sich an die sehr gesunden einheimischen Tees
halten , von denen manche ganz vorzüglich schmecken.

Wissenswertes Allerlei
Das kleinste Buch der Welt ist in Rumänien herge »

stellt . Es ist nicht gröber als ein « Kaffeebohne , enthält aber
den vollständigen Text der rumänische » Verfassung und ein
Bildnis des Königs Carol .

«
Vor einigen Jahren verlor eine Dame in Thikago aus einem

Ring einen Brillanten . Kürzsich bekam ihre Tochter , die da¬
mals ein kleines Kind war , heftige Ohrenschmerzen , und bei der
Untersuchung fand der Arzt den damals vermißten Stein im
Ohr .

Unter dem alten Dom in Bremen gibt es den sogenannten
Bleikeller , wo vor Jahrhunderten die Bleitafeln gegossen
wurden , mit denen der Dom gedeckt wurde . Leichen, die in die«
ü «-» Keller aufbewahrt wurden , verwesten nicht,

vesauene Mann dann noch leicht hypochondrisch veranlagt ,dann ist es mit seinem seelischen Gleichgewicht gänzlich ans ,der völlige seelische , geistige und bald auch körperliche Rie¬
derbruch ist da .

Nun brauchen sich die Erscheinungen nicht bei jedem ein¬
zelnen alle auf einmal und in so krasser Form einzustellen .Sehr viele Männer merken überhaupt nichts davon , anderenur in qanz geringem Matze . Am stärksten machen sich die
männlichen Wechseljahre sonderbarerweise gerade bei den
Kraftnaturen fühlbar . Männer von oft athletischem Kör¬
perbau , welche beruflich , sportlich und auch sonst im Leben
hervorragende Leistungen vollbracht haben , werden am .stärksten betroffen , weil sie den unvermeidlichen beginnen¬den Altersriickqang am frühesten und am empfindlichstenverspüren . Ueberschlanke , meist etwas blasse , auch in derArbeit nicht übereifrige Männer bemerken die Wcchselzritoft überhaupt nicht .

Was ist nun der Grund für die männlichen Wechseljahre ?Bei der Frau sind diese Veränderungen sicher durch einenRückgang der Keimdrüsen , der Fortpflanzungsorgane , be¬dingt . Es kommt nur ganz vereinzelt vor , daß eine Fraunach überstandenen Wechseljahren noch einmal Mutierw,rd , während sechzigjährige und ältere „junge " Naieinicht gerade zu den Seltenheiten gehören . Außer einemlangsam beginnenden , allgemMurn Altersabbau macht manbeim Manne heute die frühzeitige Erschöpfung einer
gelegenen Drüse , der sogenannten Hypo¬physe für die Wechseljahreserscheinungen verantwortlich-" us dieser Erkenntnis leitet inan auch die Behandlunos -Methoden her , welche in Eingeben oder Einipritzen pon

Drusenmbstanzen neben allgemeiner körperlicher i -nd -- ei¬niger Ausspannung und Erholung bestehen . Dr . A . M .
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MM Tage Ausstellungsverlängerung der Lehr - und Leistung»-
^ schau i» Karlsruhe .

^ it Rücksicht aus den starken Besucherandrang hat sich die

Muiitellungsleitung veranlaßt gesehen , die „Lehr - und Leistungs -

der badischen Gemeinden 1937" in der städtischen Ausstel -

«« ashalle Karlsruhe um acht Tage , bis einschließlich Sonntag ,
November zu verlängern . Damit ist die Gewähr dafür ge-

«eten, daß zahlreiche Volksgenoffen, die noch nicht in der Ans¬

äung waren , die Leistungsschau besuchen können.
wäre zu begrüßen , wenn gerade die letzte Woche von Be-

dsrden , Organisationen und Vereinen zum geschloffenen Besuch

d« Ausstellung (mit Eintrittsermüßigung ) benützt würde .
«

HJ^Bann - und Jungbannfiihrer Gäste der Gauhauptstadt .

NSG . Anläßlich der Eröffnung der großen Wanderausstel¬

lung der Hitlerjugend „Schasst Heime !" , die vom 2. bis 7. No-

nmber im Kleinen Festhallesaal in Karlsruhe stattfindet ,

Aaren die Bann - und Jungbannführer des Gebietes Baden der

HI . zu einer Arbeitstagung nach Karlsruhe gekommen. Gleich¬

zeitig nahmen sie Gelegenheit zum Besuch der Lehr - und Lei¬

stungsschau der badischen Gemeinden , die ihnen einen umfassen¬

den Einblick in die vielseitigen Arbeitsgebiete eines Eemeinde -

wesens und zugleich wertvolle Anregungen für ihre eigene Ar¬

beit vermittelte . Den Abschluß des ersten Tages bildete ein

Theaterbesuch .
Am Mittwoch wurden die Bann - und Jungbannfiihrer im

Bürgersaal des Rathauses van Oberbürgermeister Jäger em¬

pfangen . — Ueber die künftige Bau - und Verkehrsanlagen¬

planung der Gauhauptstadt gab der Gauamtsleiter für Technik ,
Stadtbaurat Pg . Klingler , einen Abriß . Der Vortrag wurde

durch Modelle und Pläne veranschaulicht und ergänzt .
Schließlich erhielten die HJ .-Führer durch die Besichtigung

versch . städt . Betriebe , der Hafenanlage und der neuen Rhein -

briicke eine wesentliche praktische Ergänzung zu dem in der

Lehr - und Leistungsschau Gezeigten .
Den Abschluß der Arbeitstagung bildete eine Ansprache des

Obergebietsführers Friedhelm Kemper über interne Arbeits -

sragen . »

Einweihung eines weiblichen Arbeitsdienstlagers .

Görwihl Amt Säckingen, 4 . Nov . Am kommenden Sonntag ,
den 7. November , wird auf dem Hotzenwald in Görwihl das

dortige weibliche Arbeitsdienstlager vom Stellvertreter des

Reichsarbeitsführers , Freiherrn von Loefselholz-Kohlberg seiner

Bestimmung übergeben . Das Arbeitsdienstlager in der 8V0

Einwohner zählenden Hotzenwaldgemeinde ist in einem Ge¬

bäude der ehemaligen Spinnerei untergebracht und gegenwär¬
tig von 40 Arbeitsmaiden , die in der Mehrzahl aus Baden und

Württemberg stammen, besetzt. Die Mädel haben bei der Ein¬

richtung des Lagers , das das große Gebäude nur zu einem Teil

einnimmt, durch hübsche Ausschmückung und Ausstattung der

Aufenthalts - und Wohnräume wesentlich mitgeholfen .

^ 2377 Aerzte i« Land Baden

Auf Grund einer Zusammenstellung im „Deutschen Aerzte-

blatt " ergibt sich, daß nach dem Verzeichnis der deutschen Aerzte

im Juni 1937 im La" d Baden insgesamt 2377 Aerzte wohnten .

Ihre Zahl ist im Zeitraum von fünf Jahren von 2189 i« Jahre

1932 um 188 gestiegen. Auf 10 000 Einwohner entfielen 1932

SL Aerzte, im Jahre 1937 waren es 9,8 . Mit dieser Ziffer

überschreitet Baden um 1,6 den Reichsdurchschnitt von 8,2 . Die

höchste Frequenz hat Berlin mit 15,8 Aerzten auf je 10 000 Ein -

Kommunistischer MenschkuschMWkl io der Schweiz
öle Polizei auf der Spur

Basel . 4 . Rov . Die von der schweizerischen Bundesanwaltschaft
jeweils mit Unterstützung der zuständigen Kantonalpolizei in
Basel , Zürich und der Ostschweiz bei einer Reihe von
Kommunisten vorgenommenen Haussuchungen sühne zu um-
kangreichen Beschlagnahmen . Es wurde vornehmlich nach Maie -
rial betressend Unterstützung des Valencia -Ausschusses in Spa -
nien gefahndet . Die Untersuchung wurde auch aus die Redak¬
tionsräume der kommunistischen „Freiheit " in Basel und aus das
Setzerpersonal ausgedehnt . Nationalrar Bodemann , der Baseler
Großrat Meili , der Züricher Parteisekretär Schwarz, sowie meh¬
rere weitere Kommunisten wurden oerbaster . Bon der . F̂rei¬
heit" wurden eine Reihe von Belegschaftsmitgliedern ins Ge¬
fängnis abgefiiürt . Das beschlagnahmt« Material , darunter auch
viele Photographien , wird von der Bundesanwaltschaft einer
eingehenden Prüfung unterzogen . Die Behauptung der kommu¬
nistischen „Freiheit "

, daß diese umfangreiche Aktion dazu diene,
die Feier des 20 . Jahrestages des bolschewistischen Umsturzes
in Rußland unmöglich zu machen, wird von den Behörden als

vnrnyng vezetchnet. Die Bundesanwaltschaft hat grobe Verstöße
gegen die Nentralitätsverorbnong sowie im Spa «ieuk »nflilt
festgestellt, indem die Kommunisten rin « Organisation zur An¬
werbung von Freiwilligen für bas bolschewistisch« Spanien un¬
terhielte «. Die Verhaftungen dauern so lange , bis die Tatbe¬
stände sestgestellt sind , an .

Im Zusammenhang mit den aus Bregenz kommenden Be¬

richten, wonach von der österreichischen Sicherheitspolizei «in«

Reihe von Spauienfahreru vor dem Uebertritt ans Schweizer
Gebiet festgenommen wurden , vermutet man . daß als Haupt¬

person bei der Freiwilligen Vermittlungsaktion für das rote

Spanien eine gewisse Melanie Schwarz oder Melanie Ernst tä¬

tig war . Wie aus dem Bundeshaus « mitgeteilt wird , ist diese

schon vor über einem Monat gemäß Bundesratsbeschluß als

kommunistische Agentin aus der EidaenaNenlchaft ausgewiesen
worden.

woyner , dann Bremen mit 12,1 ; die geringste die Grenzmark

Posen -Westpreußen mit 4,5 und Oberschlesien mit 4,8. An der

Zunahme der Zahl der Aerzte sind die Aerztinnen in besonderem

Maße beteiligt . Ihre Zahl beträgt in Baden im Jahre 1937 ins¬

gesamt 233 gegenüber 197 im Jahre 1935 und 166 im Jahre 1932.

An jüdischen Aerzten im Sinne der „Nürnberger Gesetze" weist

das Verzeichnis der Aerzte 146 in Baden auf . Davon übten 126

noch ärztliche Praxis aus , während 20 ohne ärztliche Tätig¬
keit waren .

Die Zusammenstellung gibt ferner auch genauen Ausschluß über

die Verteilung der Fachärzte aus 14 nach der Standes - und

Facharztordnung der Kaffenärztlichen Vereinigung Deutschlands

festgelegten Fachgruppen . Danach verteilen sich die in Baden an¬

sässigen 601 Fachärzte wie folgt : Inneres 96 , Chirurgen 80 ,
Frauen 76, Haut 57 , Hals , Nasen und Ohren 44 . Augen 42,
Kinder 53 , Nerven und Psych . 76 , Lungen und Tuberkulose 30.

Magen 12 . Urologen 4, Orthopäden 19, Mund und Kicicr 2 >« »>

Röntgen 10.

Ettlingen , 4 . Nov . (Ehrenvolle Berufung .) An die

Meisterschule für das Friseurhandwerk in Osfenburg ist als Lei¬

ter uiü> Fachlehrer Friseurmeister Meinrad Vogte von hier

berufen worden . Die Eröffnung der neueingerichteten Schule er¬

folgt am kommenden Montag .

Bruchsal, 4. Nov . (Steuerhinterziehung . ) Durch
Unterwerfungsverhandlungen vom 30 . Oktober wurden die

Teilhaber der Firma Raphael Baer , Friß . Richard und Fe¬

lix Baer , die sich alle drei im Ausland befinden , wegen fort¬

gesetzter Vermögens - und Einkommenssteuerhiirterziehung
zv Geldstrafen von jeweils 10 000 RM , zusammen 30 000

RM . , verurteilt . Die ausgesprochenen Strafen und alle

Mehrsteuern einschließlich der städtischen Steuern find durch

rechtzeitigen Zugriff des Finanzamtes , das das ganze Ver¬

mögen beschlagnahmte, gedeckt, jodaß dem Reich durch die

perfide Handlungsweise der Eebr Noer k»>" Schaden ent¬

standen ist.
»

Atzenbach , 4 . Nov . (A r b e i t su n f a l l .) In den Kessel -

seuerungsanlagen der Spinnerei Atzenbach wurden ein

Maschinist und ein Heizer beim Oyfsnen der Feuerungstür
von einer herausschlagendsn Stichflamme getroffen . Beide

trugen erhebliche Verbrennungen im Gesicht und an den

Armen davon.
Brombach. 4 . Nov . (Unfall .) Der 25 Jahre alte in Hau¬

fen wohnhafte Müller Bühler verunglückte in der Walzen¬
mühle Brombach am Fahrstuhl . Bühler trug schwere Kopf¬

verletzungen davon und mußte ins Krankenhaus Schopf¬
heim gebracht werden.

llnglücksfülle am laufenden Sand
Schreckliches Unglück. — Aus dem fahrenden D-Zug gestürzt.

Lahr , ». Nov. Am Mittwoch abend stürzte unweit der Sta¬

tion Friesrnheim eine Wartefrau eine» D -Zuges aus dem Zug
und wurde später tot aufgefunden . Ueber de« Hergang des

schweren llaglücksfalles erfahren wir noch folgendes :

Bei der Wartefrau , die am Mittwoch abend aus dem um 19,02

Uhr die Station Lahr -Dinglingen passierenden D-Zug D 164

stürzte , handelt es sich , wie jetzt festgestellt werden konnte, um

die 36 Jahre alte Witwe Waffner aus Köln -Deutz . Die Leiche
ddr auf diese schreckliche Welse ums Leben gekommenen Frau
wurde gegen 23 Uhr etwa 1 tzm südlich der Station Friesenheim

Vor den Gchranike« des Gerichts
Ein rabiater Bräutigam .

Karlsruhe , 4 . Nov . Wegen schwerer Mißhandlung seiner frü¬

heren Braut saß der 24jährige vorbestrafte ledige Heinrich

Vögele auf der Anklagebank . Er hatte Ende Juni seine frühere
Verlobte , mit der er seit vier Jahren ein Verhältnis hatte und

von der er sich zurückziehen wollte , weil sie in anderen Umstän¬
den war , ins Gesicht geschlagen und ihr Fußtritte gegen den

Leib versetzt . Vor Gericht suchte er die lebensgefährliche Miß¬

handlung des 29jährigen Mädchens abzustreiten ; die Zeugin ,
die in der Zwischenzeit noch mehrere Male von ihm mißhan¬
delt worden war , hatte offenbar Angst vor ihm , denn sie

schwächte ihre früheren vor der Polizei gemachten Aussagen ab .
Das Gericht hatte jedoch keinen Zweifel , daß sich der Ange¬

klagte der ihm zur Last fallenden Roheitsdelikte schuldig ge¬

macht hat , und belegte ihn wegen gefährlicher Körperverletzung
mit drei Monaten Gefängnis . Wegen Verdunkelungsgefahr
und da zu befürchten steht, daß er wieder gegen die Zeugin
tätlich werden könnte, erging gegen den Angeklagten , der sofort

abgeführt wurde , Haftbefehl .

Wegen fahrlässiger Tötung verurteilt .

Karlsruhe , 4 . Nov . Die Große Strafkammer des Landge¬
richts Karlsruhe verhandelte gegen den 28 Jahre alten ledigen
Kraftfahrer Karl Ha ist aus Schönmünzach, der wegen fahr¬

lässiger Tötung angeklagt war . Der Angeklagte fuhr mit seinem
Motorrad am 22. Mai mit einer Geschwindigkeit von 45 bis

50 tim auf der Murgtalstraße in Richtung Freudenftadt . In

der Nähe von Forbach kam ihm auf der als sehr kurvenreich
bekannten Straße der Fuhrmann Otto Eernsbeck aus For -

dach , neben seinem Langholzfuhrwerk gehend, entgegen . In¬

folge der zu hohen Geschwindigkeit hielt Hasst nicht die rechte

Straßenseite ein und fuhr Gernsbeck an , der zu Boden fiel und

tödlich verletzt wurde . Das Gericht war von der Alleinschuld
des Angeklagten an dem folgenschweren Unfall überzeugt und

erkannte gegen ihn wegen Vergehens gegen das Kraftfahrzeug¬

gesetz , Uebertretung der Reichsstraßenverkehrsordnung und fahr¬

lässige Tötung auf eine Gefängnisstrafe von vier Monaten ;

straferschwerend fiel die rücksichtslose Fahrwcise des Angeklagten
ins Gewicht, der mit einem nicht zugelaffencn Motorrad fuhr

und außerdem nicht gegen Haftpflicht versichert ist .

Rückfälliger Betrüger verurteilt .

Karlsruhe , 4 . Nov . Wegen mehrfachen Betrugs im wieder¬

holten Rückfall und Untreue erkannte das Karlsruher Schöffen¬

gericht gegen den 39 Jahre alten vorbestraften verheirateten

Ludwig Kuhn aus Hanau aus eine achtmonatige Gefängnis¬

strafe . Durch die Betrügereien des Angeklagten wurde ein

Verlag in Baden - Baden um rund 250 RM . geschädigt. Der

Angeklagte war als Anzeigensammler für diese Firma tätig und

kassierte bei hiesigen Firmen , ohne inkaffoberechtigt zu sein , über

100 RM . ein , die er in seine Tasche steckte , anstatt sie seiner Auf-

traggcberin abzuführen . In einem hiesigen Bekleidungsge¬

schäft ließ er sich einen Anzug für 100 RM . anfertigen . Die Be¬

zahlung sollte auf Eegenrechnung mit seiner Firma erfolgen —

die von diesem Gegengeschäft keine Ahnung hatte . Aus die

gleiche Weise „kaufte" er zum Nachteil seiner Arbeitgeberin in

einem Karlsruher Modengejchäft einen Damenmantel zum

Preise von 46 RM .

Unverbesserlicher wandert in Sicherungsverwahrung .

Außerdem ein Jahr drei Monate Zuchthaus .

Mannheim , 5 . Nov . Das Strafregister des 50 Jahre alten

Karl Freitag aus Stuttgart zählt insgesamt 51 Vorstrafen ,
die auf dem Gebiet des Betrugs und des Diebstahls zu verzeich¬

nen sind . Bei dem Angeklagten ist jeder Funken von Ehrlich¬
keit und Besserung ausgestorben , und er hat eine lange Reihe

von Jahren hinter Gefängnismaucrn zugebracht. Kaum aus

der letzten Strafhaft entlassen , stahl der Angeklagte einem

Mietsgenoffen aus seinem Schrank Kleidungsstücke im Gesamt¬
wert von 65 RM .

Das Schöffengericht verurteilte den Angeklagten zu einem

Jahr und drei Monaten Zuchthaus , abzüglich der erlittenen

Untersuchungshaft . Außerdem hielt es das Gericht als gerecht¬

fertigt . einen solchen Verbrecher in Sicherungsverwahrung zu

nehmen.

> gesunden. Die am Donnerstag nachmittag in Lahr stattgesun-
* dene Sektion der Leiche hat ergeben , daß der Frau beide Beine

abgefahren wurden , und zwar aller Wahrscheinlichkeit nach von

dem einige Zeit später aus Richtung Freiburg die Unkallstelle

passierenden Personenzug . Vielleicht ist erst durch diesen zwei¬
ten , unmittelbar folgenden Unfall der Tod der Frau verursacht
worden .

Schwerer Motorradunsall .

Schwsrzach bei Bühl , 4. Rov . Auf der Landstraße von Lei¬

berstung nach Schwarzach kam ein Motorradfahrer durch Ab¬

rutschen auf der Fahrbahn zu Fall . Er erlitt erhebliche Gesichts¬

oerletzungen, während der auf dem Sozius befindliche verhei¬

ratete 31 Jahre alte Willi Fischer aus Heidelberg , gegen¬

wärtig als Maschinist an der Renchkorrektion beschäftigt, so

schwer stürzte, daß er eine Gehirnerschütterung und sonstige Ver¬

letzungen davontrug . Fischer wurde bewußtlos ins Achener

Krankenhaus verbracht .

Tödlicher Berkehrsunfall .

Mannheim , 4 . Nov . Am 3. November abends 6,45 Uhr wurde

aus dem Luisenring bei I 7 ein 13 Jahre alter Schüler , der

auf den Straßenbahnschienen sich in gebückter Haltung zu schaf¬

fen machte , von einem aus Richtung Iungbuschstraße kommen¬

den Motorradfahrer angefahren und schwer verletzt . Gleich

nach der Einlieferung ins städtische Krankenhaus ist der Ver¬

letzte verstorben . Gerichtliche Untersuchung über die Schuld¬

frage ist eingeleitet .

Trümmer bei eiuer Versuchsfahrt .

Heidelberg , 4 . Nov . Auf der Reichsautobahn streifte am

Mittwochmittag ein zu Versuchsfahrten dienender Schnell-

omnibus der Reichsbahn nahe der hiesigen Ausfahrt infolge

Reifenschadens einen Brückenpfeiler der Straße Heidelberg-

Schwetzingen. Durch dse Wucht des Anpralls wurde die ganze
linke Seite des Fahrzeuges , das mit drei Mann Bedienung be¬

setzt und mit Sanbsäcken ausgelastet war , vollständig wegge -

riffen. Personen wurden bei dem Unfall glücklicherweise nicht

verletzt. Der Schaden am Fahrzeug dürste etwa 30 000 RM .

betragen .

Zwei eigenartige Unfälle .

Pforzheim , 4 . Nov . In der Richard -Wagner -Allee riß eine

Fernsprechleitung ab und hing über die Straße von einem

Eartenzoun zum andern . Ein Radfahrer , der den Draht nicht

beachtet hatte , blieb an diesem mit dem Kopse hängen und zog

sich eine erhebliche Gesichtsverletzung zu . — Einer Frau , die

mit dem Reinigen der Fenster beschäftigt war , entglitt ein

Fensterflügel und stürzte auf die Straße . Unglücklicherweise
ging in diesem Augenblick ein 25jahriges Fräulein , das gegen¬

wärtig bei Verwandten in Pforzheim zu Besuch weilt , an dem

Hause vorbei . Das Fenster fiel dem Fräulein aus den Kopf,

wodurch es außer schmerzhaften Wunden eine Gehirnerschütte¬

rung erlitt und ins Krankenhaus gebracht werden mußte.
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Ans Stadt und Land
Zusammenarbeit zwischen Erzeuger und Verbraucher .

Noch bis vor wenigen Jahren konnte die deutsche Ernährungnur zu 68 v . H . aus eigener Scholle gedeckt werden . Die ge¬radezu überwältigende Leistung der deutschen Landwirtschaftseit der Machtübernahme hat bisher eirie Erhöhung der Eigen¬erzeugung auf 83 v . H. erreicht . Dank den gewaltigen An¬
strengungen der Bauern und Landwirte in der Erzeugungs -
schlacht sind die Erträge auf allen Gebieten der LandwirtschaftJahr für Jahr erhöht worden , so daß wir unserem endgültigenZiel , der Nahrungssreiheit bedeutend näher gekommen sind .Reben diesen Erfolg der Landwirtschaft tritt die verständnis¬volle Mitarbeit der Verbraucherschaft , ohne die die schließlich «Erreichung des gesteckten Zieles nicht möglich ist.Die unermüdliche Aufklärungsarbeit des Reichsnährstandesmacht den Verbrauchern in Stadt und Land eindringlich klar ,sich einerseits der jeweiligen Marktlage anzupassen und sich ins¬besondere ans diejenigen Nahrungsmittel einzustellen , die Ge¬biet und Jahreszeit in reichlichem Maße Hervorbringen undandererseits den Kamps gegen den Verderb von Lebensmitteln

ebenso zielbewußt aufzunehmen .
Nur durch den weiteren , intensiven Ausbau des engen Zu¬sammengehens von Erzeuger - und Verbraucherschaft werden wir

etwaige , vorübergehend auftretende Schwierigfeiten meisternund die vollkommene Nahrungssreiheit erreichen !In seiner Nürnberger Rede hob Reichsbauernsührer Darrehervor , daß ,chie Sicherung unserer Ernährung zu einer umfas¬senden Gemeinschaftsarbeit zwischen Erzeuger und Verbraucherzwischen Bauer und Arbeiter , zwischen Stadt und Land gewor¬den ist !"
Dies, umfassende Gemeinschaftsarbeit heißt es weiter pflege»und zu allsetigem Nutz und Frommen fortentwickeln.

Rasches Fortschreiten der Siedlungstätigkeit . .
Durlach, 5. Nov . Nicht nur in Durlach , wo die Erschließungdes Siedlungsgebietes in den Rennichswiesen immer neue Fort¬schritte macht, sowie in unseren Nachbargemeinden wie Grötzin-

gen, wo ein umfassendes Siedluugsprogramm seine Erledigungfindet , ist man dem Wunsche der Reichsregierung , Siedlerstellenzu schassen, entgegengekommsn, auch das ganze Land Baden istan dieser Siedlungspolitik in großem Umfange beteiligt . ImGau Baden wurden in den Jahren nach der Machtübernahme3355 Siedlerstellen gebaut . 727 Siedlerstellen befinden sich zurZeit noch im Bau und 2677 Siedlerstellen find in Vorbereitung .Die bereits fertiggeftellten Siedlungen verteilen sich auf 85 Ge¬meinden , während in 76 Gemeinden Siedlungen sich im Bau be¬
finden , In 262 Gemeinden werden Siedlungen vorbereitet . Die
Zahlen erscheinen umso gewaltiger , wenn man weiß, daß l6 006
Volksgenossen bereits in diesen Siedlungen eine neue Heim¬stätte gesunden haben . Nach der Ausführung auch der geplan¬ten Siedlungen , werden weitere 18 000 Volksgenossen in einer
Siedlung wohnen . Diese Angaben beweisen , daß die national¬
sozialistische Forderung : jedem Arbeiter seine Heimstätte , Schrittum Schritt erfüllt wird . Die badischen Betriebe , Betriebssich¬rer und Gefolgschaft arbeiten mit an der Verwirklichung dieserIdee . Gemeinsam in einer Front stehen sie im Kampf um die
Erringung des Leiftungsabzsichens der DAF . für vorbildlicheHeimstätten und Wohnungen . Gerade für die Betriebe bestehthier die Möglichkeit, für das Wohlergehen ihrer GefolgschaftGroßes zu leisten.

*
Stromsperre .

Durlach , 5. Nov . Am kommenden Sonntag ist die Stromzu -
suhr wegen Vornahme von Reparaturarbeiten von vormittags8 Uhr in folgenden Straßen gesperrt : Blumenstraße , Sophien¬
straße bis Vokksbank, Schilkrstraße , Grötzingerstraße , Friedhos -
straße, Robert Wagnerstraße bis Haus 16 und die Turmberg¬
straße, ungerade Hausnummern bis Haus 13. Die Stromunter¬
brechung ist nachmittags um 2 Uhr beendet .

Vordringliche Sanierung der Knappschastsversicherung.
V .A . Die Sozialarbeit der Deutschen Arbeitsfront ist Hinsicht- '

lich der Rentenversicherungen vor allem auf eine baldige Sa¬
nierung der Knappschaftsversicherung gerichtet, da diese seit Jah¬ren mit besonderen Schwierigkeiten zu kämpfen hat . Durch er¬
höhte Rücklagen ist es bereits gelungen , ab 1. Januar 1937 wie¬der freie Kur und Arznei für alle Verginvaliden einzufiihrey .
Hierdurch kommen 61000 Bergleute in den Anspruch einer freien
Hcilfürsorge .

Wer besitzt noch alte Radio -Kopfhörer und Hörapparate ?
Eine Bitte des Rcichsbundrs der Deutschen Schwerhörigen .
Der Reichsbund der Deutschen Schwerhörigen , der dem Haupt¬amt für Volkswohlfahrt unterstellt ist, bemüht sich, alle Schwer¬

hörigen vor geistiger Vereinsamung zu schützen und ihnen den

Vas Volksbildungswerk vurlach eröffnet
kin lntereffonter Kolonlol-Wkd

Durlach, 5. Nov . Gestern abend wurde im festlich geschmück¬ten Saale , der „Blume " das Volksbildungswerk Durlach eröff¬net . Wie nicht anders zu erwarten , hatte sich zu dieser Veran¬
staltung ein ansehnlicher Hörerkreis eingesunden , ein Zeichendafür , daß man mich in Durlach den Bolksbildungsbeftrebun -
gen reges Interesse entgegenbringt .

Zu Beginn des Abends ergriff der hiesige Leiter des Volks¬
bildungswerkes , Dr . Bastian , das Wort und dankte den zahl¬reich Erschienenen, insbesondere den Vertretern Der Partei , derStadt , der Wehrmacht und der Schulen . Der gute Besuch be¬
weist am allerbesten, welchen Wert man auch in Durlach dem
Volksbildungswerk zulegt , ist es doch möglich, durch diese Hier¬
selbst neu geschaffene Einrichtung den Kreis des Könnens zuerweitern und Entspannung vom Alltag zu suchen . SeinenDank stattete er allen ab , die ihn in der Vorbereitung der Ar¬beiten unterstützt haben , sein Dank galt weiter der OrtsgruppeDurlach des Reichskolonialbundes ) welche für die Ausschmük -
kung des Saales sorgte und dem Eauverband Baden des Reichs¬kolonialbundes für die Stellung des Vortragenden . Die im
Lause der Zeit behandelten Themen werden in aktueller Formdie sich am Volksbildungswerk beteiligenden Hörer einführenin viele Fragen der Weltpolitik und des Allgemeinwissens , dochauch Fortbildung des beruflichen Könnens wird eine der großenAufgaben sein . Sein Hinweis galt noch dem äußerst geringenPreis für die Teilnahme an den Arbeitsgemeinschaften und
Fachkursen, die hoffentlich recht gut besucht werden .

Anstelle des wegen Krankheit verhinderten Eauverbandslei -ters des Reichskolonialbundes , Dipl .-2ng . Vahm , ergriff derMitarbeiter im Eauverband , Prof . Zimmer mann - Rastattdas Wort zu dem aktuellen Thema : „Deutschlands koloniale
Forderungen "

. Unverkennbar , so betonte der Redner , ist das
Interesse , das man der deutschen Kolonialsrage nicht nur imInland , sondern auch im Ausland entgegenbringt und viele
Ausführungen unseres Führers gerade in der letzten Zeit be¬
weisen, daß wir uns im härtesten Kampf um die Wiedergewin¬nung unserer Kolonien befinden und gerade in diesen Tagen ,wo man im Ausland so gern von einer Kolonialsrage spricht,betonen wir , daß es sich um eine Kolonialforderung handelt ,die, wenn sie auch in den Parteiprogrammen früherer Parteienenthalten war , aber wegen des Fehlens einer Macht zur Nutz¬
losigkeit verurteilt war , in kürzester Zeit in aller Form gelöstwerden mutz. Wir dürfen heute behaupten , daß sich das ganzedeutsche Volk restlos hinter diese Forderung stellt„ sind dochunsere Kolonialansprüche gerechtfertigt aus Gründen der Ehreund Gleichberechtigung, aus wirtschastlichen und nicht zuletztaus weltpolitischen Gründen . Alle Entgegnungen seitens der
sogen . Mandatsmächte auf das Recht auf ihren Anteil sind indem Augenblick widerrufen , als unser Führer die Schandunter -
schrift unter den Frieden von Versailles widerrief , dadurch istes auch nicht mehr möglich, durch die bekannte Kriegsschuld-
lüge den Raub unserer Kolonien zu bemänteln . Es war ein
trauriges Kapitel der Zeit , als Deutschland im Glauben cm die
Erfüllung der 14 Punkte Wilsons die Waffen niederlegte , wäh¬rend die sogenannten Siegerstaaten insbesondere die reiche Ko¬lonialbeute unter sich verteilt hatten . Genug sind uns die Re¬den bekannt , in welchen Deutschland die Unfähigkeit zum Ko¬
lonisieren zugesprochen wird , doch nicht nur die Pressestimmenaus dem gegnerischen Lager haben diese Anwürfe gegen Deutsch¬land Lügen gestraft , vielmehr waren es die Eingeborenen selbst ,die neben bekannten Kolonialpolitikern , die vorurteilsfrei vorder Aufgabe standen, betonten , daß innerhalb der kurzen Zeitder deutschen Kolonialpolitik Hervorragendes geleistet wurde .Damit bricht jene Schuldlüge aus kolonialem Gebiet , die manin dem vor Unwahrheiten strotzenden Blaubuch zusammengefaßthat , das übrigens ein englischer Politiker als ein englischesSchandmal bezeichnet «. Die Zurückziehung dieses Werkes ausden staatlichen und Schulbibliotheken ist ein Zeichen dafür , daßdieses Werk auch nicht der geringsten Kritik standzuhaltenvermag .

Was deutscherseits geleistet wurde , das beweist nicht nur der
restlose Einsatz der Askaris für Deutschland in der größten Be¬
drängnis , auch der deutsche Forschergeist ist segensreich für den
schwarzen Erdteil tätig gewesen. Hier erinnern wir nur anden Wissenschaftler Robert Koch , der nicht nur ein wirksames

Mittel zur Bekämpfung der Schlafkrankheit , das Germanienerfand , sondern dazu beitrug , daß im Jahre 1914 die gesürch -tetste Tierseuche Südwestafrikas , die Rinderpest , völlig erloschenwar . Im Blick auf die gewaltigen Leistungen ist es notwendi¬gen, einen Blick in die Arbeit der Mandatsmächte zu tun undwir können uns des Eindrucks nicht erwehren , daß auf ihneneine schwere Kolonialschuld lastet , die mit dem Bruch derKongoakte, durch welchen Eingeborene gegen Weiße in denKrieg geführt wurden , ihren Anfang nahm und ihren Höhe¬punkt mit der Besetzung des deutschenRheinlandes durch schwarzeSoldaten erreichte , denen die deutsche Bevölkerung willkürlichausgelisfert war . Rechnen wir dazu noch die Beschlagnahmedes Privateigentums unserer einstigen Farmer und Siedler inden Kolonien und Verschleuderung ihres mühsam erntefähig ge¬machten Bodens , so kann hier nicht nur die Kolonialschuld deranderen dokumentiert , sondern weiter nachgewiesen werdendaß man dem Bolschewismus in den Kolonialgebieten in un¬verantwortlicher Weise Vorschub geleistet hat .
Ueber allen Anwürfen , die heute von der Gegenseite vorge¬bracht werden , steht neben einer mustergültigen Kolonisierungdie Tatsache, daß Deutschland seine Kolonien in friedlichemKampf erobert hat und ihnen niemals den Charakter von far¬bigen Rekrutendepots gab, wie dies bei Frankreich der Fallwar . Im Blick auf die Rassenpolitik weisen wir abermals aufFrankreich und betonen heute , daß

das weiße Europa heute am Rhtin verteidigt wird .
Nicht nur , weil Deutschland ein Volk ohne Raum ist, sondernin weit größerem , ausschlaggebenden Maße sind unsere Kolo-
nialsorderungen gestützt auf die wirtschaftlichen Gründe . Ge¬rade deshalb wird unser Anspruch, abseits von allen jüdischen
Voqkottbeftrebungen einerseits und dem unermüdlichen deut¬
schen Forschergeist, der künstliche Rohstoffe in großem Maße schufandererseits die Forderungen nicht auf die ehemaligen (wirhaben nicht auf sie verzichtet) , sondern auf unsere Kolonien
aufrecht erhalten bleiben . Unser Ringen geht um neue deutscheAbsatzgebiete, die wir in den Kolonien finden , denn der Han¬del folgt der Flagge . Werden zum Schluß noch die weltpoliti¬schen Gründe in Betracht gezogen , die anläßlich der Rede un¬seres Führers auf dem Bückeberg klar dargelegt und zu ver¬
schiedenen Malen von Mussolini unterstützt wurden , so ist die¬ses Unrecht begründet und es ist an der Zeit , dieser Forderungstattzugeben , ehe Moskau die Fühler nach den Kolonialgebietenausgestreckt hat und diese Länder mit dem Bolschewismus durch¬seucht. Sein Ruf an die Anwesenden ging dahin , in der Mit¬arbeit der Schaffung einer geschlossenen Front von Kolonial¬förderern im Inland nicht zu erlahmen und in den Reihen des
Reichskolonialbundes für die Erreichung dieses Zieles unseremFührer beste Kraft und beste Hilfe zu sein. Lebhafter Beifalllohnte die ausgezeichneten, erläuternden Ausführungen desRedners , der es verstand , die Kolonialfrage in seiner wirklichenForm aufzurollen und auch die Durlacher Kolonialfreunde fürden aktiven Einsatz zu gewinnen .

Anschließend wurden die Besucher des Abends in einem aus¬gezeichneten Lichtbilder - Vortrag von Vezirksleiter Beetz -Karlsruhe , einem Kolonialkemrer und Kämpfer in den Reihender Schutztruppe unter Lettow -Vorbeck . eingesührt in das Wesenunserer Kolonien vor , während und nach der Kolonisierung durchdie Deutschen. In ausgesuchten, zum Teil farbigen Bildern er¬stand die fruchtbare afrikanische nnd die Südseelandschaft , dieunserem Rohstoffmarkt einst ungeheure Werte gab , die wir auchheute wieder zurückfordern, nachdem die Mandatsmächte einenRaubbau in diesen Gebieten getrieben haben . In seinen Aus¬führungen streifte er u . a . die Schlacht bei Tanger , die sich ge¬stern wieder jährte und gedachte der Toten , die für Deutschlandihr Leben gaben . Das Andenken wurde durch Erheben von denPlätzen geehrt . Indem der Vortragende nochmals auf die Wich-tiakeit der Unterstützung der kolonialen Bestrebungen hinwies ,schloß er mit dem Wunsch , daß sich auch in Durlach der Kreisder aktiven Förderer immer mehr weiten möge.
Mit Danksworten an die beiden Redner des Abends fürihre ausgezeichneten Ausführungen schloß Dr . Bastian denAbend mit dem Treuebekenntnis zu Führer , Volk und Vater¬land .

W?g in die neue Volksgemeinschaft zu ebnen . Ein wichtigesMittel hierzu ist eine besondere Eemeiuschastshüranlage , die
dem Schwerhörigen das gesprochene Wort durch den Kopfhörervermitteln soll. Solche Kopfhörer , wie sie in der ersten Zeitdes Rundfunks gebraucht wurden , liegen hegte vielfach in den
Haushaltungen unbenutzt umher . Ebenso werden vielfach Hör¬geräte (elektrische Hörapparate , Hörrohre , Hörschsäuche , Hör¬brillen usw .)> deren Besitzer verstorben sind , oder die aus irgend

einem Grunde nicht mehr gebraucht werden , unbenutzt umher¬liegen .
Volksgenossen, helft den Schwerhörigen , ihr Los erträglich zumachen , indem ihr diese für euch wertlosen Radio -Kopfhörer undHörgeräte den Aemtern für Volkswohlfahrt für den ihnenunterstellten Reichsbund der Deutschen Schwerhörigen e . V . ab¬gebt.

Marsch durch die Fraserneulore
Die neuen Rekruten rücken in Durlach ein.

Durlach , S . Nov . Heute vormittag rückten die neuen Rekru¬
ten in ihre Earnisonstadt Durlach ein , welche ihnen nun zwei
Jahre lang eine zweite Heimat sein soll, llnrer dem Voran¬
tritt der Spielkiste wurden sie von der Bahn abgeholt und
durch die Adolf Hitlerstraße nach der Markgrasenkaserne ge¬
bracht , wo sie im Laufe des Tages eingcteilt und eingekleidetwerden . Morgen bereits werden die Zivilsachen wieder bei
Muttern landen , denn die Soldatenzeit begann mit ihrer
Strenge aber auch mit ihren herrlichen Stunden , die aus immer
Erlebnis bleiben . Man sieht es den jpngen Leuten aus
den ersten Blick an , daß sie aewoünt sind zu marschieren uno
daß sie Disziplin und Gehorsam in den Baracken des Reichs¬
arbeitsdienstes geübt haben . Aber wenn sie auch noch so
sehr die Beige werfen , wenn sie auch noch so forsch «achallen Seiten blicken und lustige Bemerkungen machen , ein
ganz kler» w«« ig Bangigkeit sitzt doch in jhren Herzen . Pas
Gefühl , etwas Neues zu erleben , als Soldat dre höchste
Stufe der Unterordnung zu erreichen , fordert eine innere
Einstellung , die im Lauft , der Zeit kommt , die aber nicht
von heute auf morgen La ist:

Es ist der Dienst an der Waffe , der den Reichsarbsits -
dienst von der Wehrmacht scheidet. Während dort der junge
Mensch mit Spaten oder Rechen dem Bauern zur Sette
stund , im Moor grub oder Straßendämme schippte, bekommt
er hier das Gewehr . Gewiß , die ersten Tage und Wochen
sind nicht leicht und die Grundausbildung fordert eine Kör -
perbeyerrschüng bis ins Kleinste . Wer aber erst einmal
gplernt hat , vorschriftsmäßig das Gewehr austdis Schulter
z, nehmen , wer den Gruß zur Zufriedenheit der Vorgesetz¬
ten aus führt und seine Uniform instand hakt , der darf das
Ka sernei tta r wi^ or pasftoren und zu - seinem kleinen Teil
SjK Repräsentant der Wehrmacht , seines Regimentes und

seiner Kompagnie hinausgehen . Was jetzt noch an Un¬sicherheit über den Kolonnen der Marschierenden liegt , istdann zerflogen und vergessen . Der Stolz , einer Armee an¬zugehören , vor der die ganze Welt Hochachtung hat , erfülltjeden Soldaten .
„Im bürgerlichen Leben bist Du viel . In unserem Lebenbist Du ein kleines Pünktchen wie hunderttausend anderes "

Es sind nur zwei Sätze , die ein Unteroffizier vor Jahreneinmal zu einem feiner Freiwilligen sagte , und doch liegtin den beiden Sätzen unbewußt alles , was das Soldatenseinausmacht . Stand und Rang sind unter dem gleichen Grauder Uniform verschwunden . Der Doktor der Philosophie istebenso wie der Ackerkutscher eines entlegenen Gutes
„Schütze" oder „Funker " oder „Kanonier " und wie sie alleheißen mögen . Die Beherrschung der Waffe und das Könnenauf dem Kasernenhof sind der einzige MaUtab der Be¬urteilung . Und diese Umstellung auf eine veränderte Wert¬schätzung fordert eine neue innere Einstellung zum ganzenLeben .

Das Wort „Kameradschaft "
isi im persönlichen Daseinnicht für jeden verbindlich und immer wieder taucht dereine oder andere auf , der sich durch fein Handeln den

Selbstverständlichkeiten der Kameradschaft entgegensetzt .Hier in den Kasernen wird jeder Einzelne dazu gezwungen ,dem Nächsten zu helfen und beizustehen , ohne lange zu zau¬dern . Und wer es dennoch versucht , sich Meinzustellen undabzuschkietzen, der wird mitunter durch Harte und Rück¬sichtslosigkeit zur Kameradschaft erzogen . Kasernen erziehendft Mensch»» und die Mensche» in den Kasernen « erde«ernst , wenn ihre zwei Dienstjahre vorüber sind, dem ganzenVolke als Vorbilder voranstehen .

Karlsruher Polizeibericht vom 5. November 1937.
Berkehrsunsiille . Infolge unvorsichtigen Uebcrholens stießenum 3. November gegen 12,25 Uhr in der Karl Friedrichstraßezwei Personenkraftwagen zusammen. Personen wurden glück¬licherweise nicht verletzt ; jedoch entstand leichter Sachschaden.Durch Außerachtlassung der nötigen Vorsicht stießen gegen11H0 Uhr auf der Kreuzung Rastatter - und Allmendstraße einLkw. und Pkw . zusammen. Durch den Zusammenstoß wurde 1Person kickst verletzt ; der Pkw . wurde leicht beschädigt.Um 16 Uhr stießen in der Robert Wagnerallee bei derSchlachthausstraße ein Pkw . mit einem Kraftrad zusammen, wo¬bei der Pkw . schwer, das Kraftrad leicht beschädigt wurde . Per¬sonen kamen nicht zu Schaden.

Gegen 21 Uhr fuhr in der Saarlandstraße ein Leichtmotorradauf eine in gleicher Richtung fahrende Radfahrerin auf , sodaßdiese vom Fahrrad stürzte und leichte Hautabschürfungen da¬vontrug .

Vurlacher fNmMmr
Die Skalatichtspjele zeigen ab heute einen spannendentspjele zeigen ab heute einen spannenden Ufa-mroMlm , oer 2kl Stunden kriegsgeschjchtlrches Geschehen ineinem Generalstab und an dem ihm unterstellten Frontabschnittan einer entscheidenden Stelle der Mgrzafsensive 1818 schildert.Unternehmen Michael" mit Heinrich George, Mathias Wieman ,Willy Birgel , Hannes Stelzer u . a . w.

Das Markgrafentheater zeigt ein reizende Tonfilmoperette —also eine Lustspielhandlung in großer Aufmachung , viele musi¬kalische Szenen , viele Pointen für die Komiker, Ballett , Gesang,Revue , Tempo, Witz , Humor u . Liebx „Die Austernlilli " mit Her¬mann Thimig , Theo Lingen , Gusti Wolf , Oskar Sima u . a . m.Die Kammer -Lichtspiele präsentieren ab heute der: Kinofreun¬den ein Programm , Las an anderen Orlen Beifall über Beifallfand , stellen sich doch die Filmlieblinge Paul Hörbiger , RudolfEarl , Lucie Englisch, Eretel Theimer u . a . in dem schwung¬vollen , van Humor überschwenglichem Filmwerk „Die Land¬streicher", bearbeitet nach der weltberühmten Operette - von Zieh¬rer , vor .
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tVev wird Aoievbe ?
Eine grundlegende Entscheidung des Reichserbhofgerichts .
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Äufgrund der Anerbenordnung des Reichserbhofgesetzes sind

«kanntlich an erster Stelle die Söhne des Erblassers anerben -

htigt. Unter diesen geht der jüngste seinen älteren Brii -

k-MN vor, wenn in der betr . Gegend kein bestimmter Brauch
*

Mr Zeit des Inkrafttretens des Reichserbhofgesetzes bestand.

Mar jedoch ein solcher Brauch vorhanden , so entscheidet diese

^ «te , ob Aeltesten - oder Jüngstenrecht gelten soll . Das Gesetz

» bewährt aber in diesem Fall dem Erblasser unter Umständen

k« ie Möglichkeit, eine von dem herrschenden Brauch abweichende

( Westimmung zu treffen , den eigentlich berechtigten Sohn also
'

i übergehen, unter der Voraussetzung , daß für seine abwei -

«nde Entscheidung ein wichtiger Grund varliegt und das

^Inerbengericht seiner Entscheidung zustimmt .
'

lieber die Frage , wann in diesem Sinne ein wichtiger Grund

^vorliegt, -hat das Rsichserbhofgericht vor kurzer Zeit eine be -

^Heutsame grundsätzliche Entscheidung getroffen . Es stellt fest,

daß Gründe , die bereits in der Vergangenheit >n diesen Gegen¬

den mit Aeltesten - oder Jüngstenrecht zur Uebergehung des zu¬
nächstberechtigten Sohnes als ausreichend erachtet wurden , auch

wichtige Gründe im Sinne der in Frage stehenden Bestimmung
des Reichserbhofgesetzes sind .

Außerdem stellt es fest , daß im allgemeinen ein wichtiger
Grund für die Uebergehung des zunächstberechtigtrn Sohnes
vorliege , wenn dieser in Geldangelegenheiten imzuoerläffig sei
und zu übermäßigem Alkohokgenuß neige , nach welchem er sich
dann leicht zu Ausschweifungen Hinreißen laste.

Grundsätzlich sei ein „wichtiger Grund " in diesen Fällen zu
bejahen , wenn auch vom Standpunkt der Grundgedanken und

Ziele des Reichserbhofgesetzes wichtige Gründe gegen die Ueber-

gabe des Erbhofes an den nächstberechtigten ältesten Sohn sprä¬
chen. Ueberhaupt sei hier in der Regel kein zu scharfer
Matzstab anzulegen , wenn auf alle -Fülle der Hof im Man¬

nesstamm bleibe und es sich lediglich darum handle , ob der erst¬

berechtigte oder der danach berechtigte Sohn Anerbe werden soll

Unsere Jubilare .
Söllingen , 5 . Nov . Morgen Samstag kann unsere Mitbür¬

gerin Frau Karoline Repple von hier bei guter Gesundheit

ihren 6 0 . Geburtstag feiern . Zu ihrem -Ehrentage unse¬

ren besten Glückwunsch .

Achtung ! HJ .- Ehrenzeichenträger !

Am 13. November findet die Zehnjahresfeier der Gründung
der Hitler -Jugend im Gebiet Baden statt . Alle HJ .-Ehren -

zeichenträger im Bereich des Bannes 109 wollen sich bis spä¬

testens 8 . November bei der Personalstelle 109 , Karlsruhe ,
Kriegstraße 57, melden . »

Der Bann 109 meldet :
Im Januar wieder Erholungslager !

Eine Anzahl erholungsbedürftige Kameraden konnten in die¬

sem Sommer durch die NSV . einige Wochen auf Erholüngslager
geschickt werden . Solche Lager werden Anfang Januar -wieder

auf den Jugendherbergen Todtmoos und Todtnauberg du-rchge-

führt. Gelegenheit zum Wintersport ist gegeben. Sozial und

gesundheitlich bedürftige Kameraden Melden sich sofort bei dem

Ssqialsachbearbeiter ihrer Gefolgschaft oder auf der Geschäfts¬
stelle des Bannes 109 , Karlsruhe , Kriegstraße 57.

*

Emheilttche Vorbereitung für die Meisteryrüsuvg

Durch die -Einführung des Großen Befähigungsnachweises im
Handwerk hat die Meisterprüfung besondere Bedeutung erlangt ,
da sie grundsätzliche Voraussetzung für die Eröffnung eines Hand¬
werksbetriebs wurde . Um eine einheitliche Gestaltung der durch
die Handwerkskammern durchzuführenden Lehrgänge zur Vor¬

bereitung auf -die Meisterprüfung zu gewährleisten , hat der

Reichsstand des Deutschen Handwerks im Einvernehmen mit dem

Reichswirtschastsministerium RichtI i n i e n erlassen. Der Be¬

such der Lehrgänge ist freiwillig . An ihnen können nicht nur

Meisterbewerber , sondern auch andere Handwerker teilnehmen ,
die sich weiterüilden wollen. Die Teilnahme vermittelt noch kei¬

nerlei Berechtigung auf Zulassung zur Meisterprüfung . Nach den

Richtlinien dürfen die Lehrgänge keineswegs als eine Presse
angesehen werden , in der Unfähige und Unerfahrene für die

Meisterbildung ausgebildet werden sollen. Eine ausreichende
Ausbildung und WissenZgrundlage ist vielmehr Voraussetzung.
Die Lehrgänge werden möglichst außerhalb der Arbeitszeit durch -

geführt.
»

Frrnsprechdienst mit Aegypten , Irak , Palästina und Syrien

Vom 1 . November 1937 an sind die Gebühren im Gesprächs-

austausch mit Aegypten , Irak , Palästina und Syrien um 10
bis 12 RM . je Einheit von drei Minuten Dauer herabgesetzt
worden . Sie betragen künftig mit Aegypten 62 RM ., mit dem

Irak 73 RM . , mit Palästina 67 RM . und mit Syrien 69 RM .

Für jede weitere Minute wird ein Drittel mehr erhoben . Gleich¬

zeitig wird die in gewissen Fällen zu erhebende Benachrichti¬
gungsgebühr um 1,50 bis 2 RM . ermäßigt . Diese nicht un -

wesentlicheGebührenherabsetzung wird zurBelebung desSprech -

dienftes beitragen . *
Bestimmungen für die Rimdsunbgediihreubesreiung

Durch Verfügung des Reichspostm-imsters sind mit Wirkung
vom 1 . November neue Bestimmungen über die Befreiung von

der Rundfunkgebühr in Kraft gesetzt worden , die eine Erweite¬

rung des Personenkreises und eine Vereinfachung des Verfahrens

bringen . Die Befreiung von der Rundfunkgebühr , Mer die die

Reichspost entscheidet, kann aus dienstlichen, politischen oder

sozialen Gründen gewährt werden . Sie wird aus dienstlichen
und politischen Gründen gewährt für die Rundfunkempfangs¬
anlagen der Reichspost, des -Propagandamimsteriums , ferner für

Mitglieder des diplomatischen Eorps und für die Rundfnnk -

cmpfangsanlagen der Hitlerjugend in den Heimen , den Jugend¬

herbergen , den höheren Dienststellen und den Führerschulen . Aus

sozialen Gründen können künftig von der Zahlung der Rnydjunk -

gebühr befreit werden : Kriegsblinde und hirnverlctzte Kriegs¬

beschädigte , deren Erwerbsfähigkcit durch die Hirnverletzung um

1Ü0 Prozent gemindert ist , andere blinde Volksgenossen, deren

Einkommen den fünffachen Richtsatz der gehobenen Fürsorge nicht

übersteigt , kinderreiche Volksgenossen,-deren Einkommen den dop¬

pelten Richtsatz der gehobenen Fürsorge nicht übersteigt , Volks¬

genossen die aus öffentlichen Mitteln laufend unterstützt werden ,
also Empfänger öffentlicher Fürsorge , Empfänger von Arbeits¬

losenunterstützung und Empfänger von Zufatzrenten nach dem

Reichsversorgungsgesetz, weiterhin Volksgenossen, deren Einkom¬

men den Richtsatz der öffentlichen Fürsorge nicht übersteigt und

Empfänger von Familienunterstützung , wenn schon vorher die

Voraussetzungen für die Gebührenbefreiung erfüllt waren . Als

kinderreich gelten Familien mit wenigstens drei oder Witwen
mit -wenigstens zwei unterhaltsberechtigten minderjährigen Kin¬

dern . Die Zahl der Gebührenbefreiungen für Bedürftige ist be¬

grenzt . Nach dem Stande vom 1 . Oktober find 570 000 Befreiungen
ausgesprochen. Die Freistellen -sollen im Rahmen der Bestimmun¬

gen restlos verausgabt werden . Nicht beanspruchte Freistellen
können an bedürftige Volksgenossen vergeben werden.

öchaiWlte des Surlacher Tageblattes
Der Schachweltmeisterfchaftskampf Euwe - Aljechin.

Amsterdam , 6 . Nov . Die 13. Partie im Schachwcltmcistcr-

schaftskampf zwischen Euwe und Aljechin wurde vom -Euwe nach

67 Zügen gewonnen . Der Stand ist mithin : Aljechin 7 ' /-, Euwe

5V- Punkte .

Ein RrmdsimL - GnlstSrer erzählt

»Ich habe -bereits entstört . Ich lasse nichts mehr machen !"

Dos und ähnliches hören wir Männer vom Rundfunk -Hnt-

störungsdienst gar manches Mal bei unserer Arbeit . Jawohl , das

tonn schon sein ! Und trotzdem immer noch Störungen ? Auch -das

kann sein . Bestimmt kann das sein. -Wenn nicht Störungen nor-

handen wären , dann würden wir ja Nicht suchen . Deshalb Ge¬

duld, lieber Volksgenosse! Die Störungen -brauchen ja auch »ficht

von den entstörten Geräten zu kommen. Wie oft erleben wir ,

daß uns erklärt wird : „Bei uns ist alles entstört "
, Md wenn

man dann fragt : „Haben Sie vielleicht eine neue Maschine an -

geschafst ? Ein neues Gerät gekauft ?"
, wird uns gesagt : „Ja ,

Der -Motor an der Waschmaschine ist erst aufgestellt worden , die

Ladenglscke ist neu ausgewschielt .
" Es kommt auch vor, daß der

Installateur da war und alles instandgesetzt hat .

Alles ? Wie oft war der Störschutz dabei ahgenommen und

das Miederanbringen dabei vergessen worden . Auch falsch Wurde

der Störschutz wieder angebracht , weil mancher Eigentümer -sel¬

ber bastelt und es eben doch nicht ganz richtig versteht. Alles

schon vorgekommen! And kann -denn der Störschutz nicht auch

defekt werden? Deswegen , weil er „dranhängt ", wirkt er nvch

nicht . Er muß auch in Ordnung sein. «Wir fanden auch schon

Störfchutzkondensatoren, die .Hingen auch dran " und waren gar

nicht angeschlossen . Wie oft fanden wir de» Kondensator ab¬

gerissen , eine Litze los oder gebrochen, Sicherungen tm Störschutz

durchgebrannt , Starkstromschäden an der Maschine, z . B . Erd¬

schluß, Windungsfchluß , Mommutatorfruer . Also bitte schön,

Ruhe bewahren !
Die Deutsche Reichspost will keinem weh tun . Sie fordert nur ,

was wirklich notwendig ist . Bei manchen ist auch die Post wie¬

der abgezogen mit dem Bemerken : „Jawohl , alles in Ordnung >

Entschuldigen Sie , wenn wir gestört haben !" Dann -war es eben

ein anderer , der stört.

Das Wetter ^
Nach Frühnebeln besonders in Hochlagen vielfach heiser

und tagsüber mild. Leichter Nachtfrost . -Stellemvktse ckLoD
uebel .

Tages - Anzelger
Freitag , den 5 . November 1887.

Bad . Staatstheater : „Tosca "
, 20 Uhr .

Skala : „Unternehmen Michael " .
Markgrafen : „Die Austeralilli ".
Kammer : „Die Landstreicher ".

badisches Staarstlieater Karlsruhe
Heute Puccinis „Tosca " im Staatstheater .

Das von dramatischem Leben durchpulste neuitalienische Mu¬

sikdrama „Tosra " -von G . Puccini hat sich seit Jahrzehnten auf
der deutschen Opernbühne uls eines der erfolgreichsten Werke
des Verismo erhalten und rüttelt immer wieder durch die Grau¬

samkeit der Handlung einerseits wie durch den reichen musi¬
kalischen Gehalt andererseits die Herzen der Hörer aus . Dieses
Zusammenwirken von Wort und Ton , das in „Tosea " die

glücklichste Lösung findet , weil hier ein ganz großer Musiker
die Hand an das Werk gelegt hat , macht dieses Musikdrama et¬

wa neben d 'Alberts ähnlich gearttetem „Tiefland " zu einem der

Lieblingswerke des Publikums

Handel und Verkehr
Karlsruher Immobilien - und Hypothekenbörse.

Börse vom 4 . November 1937 . -Gefragt wurde heute neben

verschiedenen anderen Grundstücken nach einem Kino , sowie
einem herrschaftlichen Landsitz.

Angeboten waren mehrere Mietobjckte sowie ein Hotel in

Thüringen .

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach,
Mittelst : . 6. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . -öS. Fernspr . 204,
Hauptschristleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :

Robert Kratzert ; stellv. Hauptschriftlviter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den

Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A. X . 3929.
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .

VkkSnlOngderWMenMge
Auf Grund der bezirkspolizeilichen Vorschrift vom 25 . Oktober

1833 sind die Hauseigentümer und deren Stellvertreter verpflich¬
tet, die ip den Kellern , Schuppen, Ställen und ähnlichen Räum -
lichtkeiten überwinternde Schnaken durch Bespritzen mit In¬
sektizid, durch Zerdrücken mit feuchten Tüchern , durch Abflammen
oder in sonstiger wirksamer Weise zu vernichten . Beim Abflam¬
men ist zur Vermeidung von Feuersgefahr mit der nötigen Sorg¬
falt zu verfahren . Ein Eimer Wasser und ein Reisigbesen sind
Wm Ablöschen und Ausschlagen eines etwa entstehenden Feuers
bereit zu jtdllen. Wo feuergefährliche Gegenstände lagern , darf
nicht abgeslammt werden .

Die Stadt wird sich von der richtigen Ausführung der vorge¬
schriebenen Maßnahmen vergewissern . Ergibt sich bei der Nach¬
schau , daß dieser Verpflichtung nicht oder nur unvollkommen ge¬
nügt ist , so führt die Stadt diese Maßnahmen auf Kosten der
Verpflichteten durch . Außerdem müssen Zuwiderhandelnde bezw .
unterlassende bestraft werden .

Durlwch , den 4 . November 1937 .
Der Bürgermeister .

2 schöne
4.05 Ar u . 14,80 Ar mit tragt ,
Obstbäumen im oberen Lußge-
biet zu verkaufen .

Zu erfragen im Verlag .

Ädischv öiaimhwtll
Freitag , S. Nov . 1SZ7

F 7 jFreitagnnete )
Th .-Gem . 601 - 700

-Musikdrama von Puccini
Dirigent : Keilbertb . Regie : Wild¬
hagen . Mitwirkenve : Roerig ,
Bungartz , Mieser. Grötzinger ,

Nentwig , Schuster , Seiler .
Anfang 20 Uhr Ende 22 .30 Uhr

Preise D (0 70 - 500
Sa . 6 . 11 . Tanzabend .

Prima

kimerkrsm
zu -günstigem Preis eingetroffen

» ermsmi ^ elirenvsek
Bleichstrnße 5 Telefon 329 .

2 «nsdenanMe
hell u . dunkel , für 10—IZjährig .
Knaben und Mädchenmantel
für 7— lOjähr , Kindcrwette ,
KittdermÜntelche « , Knaben-
hemden, Stiekel und Schuhe
verschiedene Größen zu verkauf .

Näheres im Verlag .

2vi VbrlLLdvrlbU :
>2 Acrren -Wintermäntel für
Harke u . mittlere Figur , 1 Bett¬
stelle mit Rost und 1 Södel »
snnne. fimerfryaen im Verlag.
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Gewandte und zuverlässige

Stenolypistin
als Schreibhilfe für einzelne
Nachmittagsstunden gesucht. Es
kommen in Betracht etwa 3 - 4
stunden in der Woche an Nach¬
mittagen nach 17 Uhr , nach Ver¬
einbarung Gute Bezahlung
Handschriftlich geschriebene An¬
gebote m >t Angabe -von Alter
undBeruf erbeten an den Verlag
des Blattes unter dir . 692.

1
2u bsben bei : Einhorn --Vpotkeke E Etrinxer ; llirrck -^ po-

tkelce E Oroinsnn ; Uovven-^ potdeke Er Nmmerinsno ; ^ «iler-Orog.
11 . ltini -eiillsno : Klllsnsn-Orvgerie juk Lcdseter ; Levtrsl -Oroxerie E.
Vosel ; Oroxeiie E . ^ Lcbkcr ; Lröllingan : bleck -Drogerie blsx Ott ,
löliingvn : Lonnen-^ pvtkelke E Lereker nvck vo Eislcste »iciitbsr.

Line Vrsvoe
(Forlenholzl 330,90 em

2 Terrazz —SchütLNeine mit
Anrichte , alles neuwertig , billig

zu verlausen
Schloßstraße 4 s .

lllÜdl . LlMMSk - - iE „ ,
zu -vermieten, mit oder ühtte erfragen im Verlag
Kam ê Lm ersragen tm Verl ag ^
IHÜlIl » 2Dü LI ' 6Ut erhalten, ist zu verkaufen

zu vermieten Zu erfrogen im Verlag .
Zu erfragen ini Verlag.

VLE destb

Verdung
ist un6 bleibt ein

Nlöül , Ammei
(2 Betten ) evtl , mit Küche zu

Waldhornitraße 27.

vermieten . Schwarzwaldstr . 5,tl .

tm

„Vvrlocksr logebloN"
p»»nrrsi«r vor«

Zu Perm. Zu erfrag im Verlag
MünaevlestLrmriyei
vnreren Nrerepterk !
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